
Was bringt mir Crew United, wenn ich schon in einer oder
mehreren Schauspiel-Datenbanken bin?

Wir möchten gerne erst eine
Gegenfrage stellen. Warum gibt es für
keinen Beruf so viele Datenbanken
und Präsentationsseiten wie für
Schauspieler*innen? Wir glauben, die
Antwort ist, weil es in keinem Beruf
so ein Missverhältnis der Menge an
verfügbarer Arbeit und der Menge an
Menschen, die diese Arbeit gerne
ausüben möchten, gibt. Wir können es
nicht bezeugen, aber erst kürzlich
haben wir wieder davon gehört, dass
die 20.000 - 25.000
Schauspieler*innen in Deutschland

im Schnitt nur 4 Drehtage im Jahr haben. Wir können das nicht beweisen, aber
irgendwie glaubt man es sofort. 4 Tage nähren niemanden, aber die Hoffnung
vielleicht schon. Und so ist es zu der absurden Situation gekommen, dass die
Berufsgruppe mit dem größten Anteil an Menschen, die am Rande des
Existenzminimums leben, bei den meisten Datenbanken zahlen sollen. Und nie
ist es wirklich transparent, was welcher Dienstleister im Endeffekt leistet.
Letztlich geht es immer um die Verteilung von sehr wenig Arbeit unter sehr
vielen, wobei die meiste Arbeit unter den immer selben sagen wir 2.000
Schauspieler*innen vergeben wird.

Wir möchten das eingangs erwähnen, weil wir uns immer fragen - und wir
gehen davon aus, die anderen Datenbankbetreiber*innen fragen sich auch - ob
wir etwas verkaufen, was wirklich hilfreich ist oder ob wir nur eine Hoffnung
verkaufen? Am liebsten würden wir gerne zusätzlich Arbeit schaffen für
Schauspieler*innen oder/und daran mitwirken, dass viel freier gecastet werden



darf und nicht immer dieselben Gesichter aus redaktionellen oder anderen
Gründen besetzt werden.

Seiten wie Castforward,
Schauspielervideos, Filmmakers sind
ja keine Branchen-Plattformen,
sondern letztlich reine Casting
Werkzeuge. Tools. Ein Stück Software
mit einer Datenbankanbindung.
Unbestritten ein wichtiges Hilfsmittel
für Casting Directors. – übrigens gar
nicht unbedingt, um
Schauspieler*innen zu entdecken,
sondern um die eigenen Vorschläge
mit den vielen an einer Besetzung
Mitentscheidenden zu

kommunizieren. Und jetzt kommt ein wichtiger Punkt, der unsere Branche in
Deutschland von vielen anderen Ländern unterscheidet: Wir haben es hier nicht
nur mit vielen Entscheider*innen zu tun (mehrere Redaktionen,
Produzent*innen, Producer*innen, Regie, Herstellungsleitung … ) - wir haben
hier auch keinen zentralen, physischen Ort für Filmproduktion (wie in den USA:
Hollywood), an demman Besetzungen mit allen zusammen im Live Casting
„aushandeln“ könnte. Das hat sich aus der föderalen Struktur Deutschlands so
entwickelt. Kurz gesagt: Es ist also in Deutschland ganz schön kompliziert,
persönliche Begegnungen (eben Live Castings) aufzustellen, zu organisieren und
zu finanzieren. Das kann man sich nur in Ausnahmefällen leisten (Werbung,
langlaufende Serie, Besetzung von Hauptrollen mit Kindern oder
Jugendlichen…), für solche Ausnahmen wird der Castingaufwand auch bezahlt
und dann auch gemacht. Aber i.d.R. gibt es für echte Live Castings kein Geld und
Casting Directors stehen 24/7 unter großem Druck und müssen wegen ihrer
immer noch lausigen Bezahlung viele Projekte gleichzeitig machen, dafür aber
Schauspieler*innen in ganz Deutschland für alle Eventualitäten im Blick haben -
auch für Projekte und Rollen, die noch gar nicht besetzungsreif sind, um wenn
es dann drauf ankommt, ihre Vorschläge vielen Entscheider*innen zu
kommunizieren, die dann alle auch noch an verschiedenen Orten sitzen.

Hier hilft Crew United – wir wollen in erster Linie diese Distanz zwischen allen
Gewerken der Filmproduktion und Schauspielern und Schauspielerinnen



überwinden. Unsere Datenbank soll einen Ort bieten, wo alle und alles für alle
vereint abgebildet sind und sich wiederfinden, eben: Crew United. Wir glaubten
stets daran – und glauben nach wie vor -, dass dies der effizienteste Weg ist, um
für alle sichtbar zu werden und die Beschäftigungsmöglichkeiten zu optimieren.

Nun haben wir in Deutschland
vielleicht 50-70 relevante Casting
Directors. Und die können es sich gar
nicht erlauben, nur eine Datenbank zu
verwenden. Jede*r hat vielleicht ein
Lieblings-Tool, aber solange es nicht
eine einzige Datenbank gibt, werden
alle benutzt. Die Angst, nicht gesehen
zu verwenden, bleibt, und so gibt es
Schauspieler*innen, die uns
schreiben, dass sie bei 6-7
Datenbanken zahlen. Denn was ist die
schlimmste Vorstellung? Die
Traumrolle, die eine große Chance,

nicht bekommen zu haben, weil man in einer Datenbank nicht zu finden war.

Diese Befürchtung ist sehr nachvollziehbar, aber eigentlich ist sie eine
Zumutung für die Schauspieler*innen. Noch dazu, weil sie in diesen
Datenbanken nicht aktive Künstler*innen sind, sondern passive Datensätze, die
ihr “Material” aktuell halten und warten müssen, dass etwas passiert. Und beim
Material beißt sich die Katze ja auch in den Schwanz. Wer tolle Rollen hat, hat
tolle Szenen für das Showreel… Wer vielseitige Rollen hat, kann sich vielseitig
auf dem Showreel präsentieren…Wer keine Rollen hat, gibt viel Geld aus für
Showreel-Szenen.

Warum schreiben wir das alles? Weil wir die Frage nicht leichtfertig
beantworten möchten. Wir sind uns der Verantwortung bewusst, wenn wir
etwas sagen, das bei Schauspieler*innen Hoffnung nährt. Und wollen nicht mit
dem Prinzip Hoffnung Geld verdienen. Wir wollen Schauspieler*innen wirklich
unterstützen. Und gleichzeitig das Narrativ, das Casting Directors für
Schauspieler*innen quasi zu Göttern ihres Schicksals macht, kritisch
hinterfragen. Wir können uns auch nicht vorstellen, dass die Kolleg*innen so
gesehen werden möchten. Zweifelsohne haben Casting Directors den größten



Einfluss auf das Casting, aber sie sind nicht alleine die Besetzungs-
Entscheider*innen. Das sind Produzent*innen, Regisseur*innen,
Redakteur*innen, Producer*innen…. Und wo sind die? Wo sind die
Informationen, wer mit wem arbeitet oder gearbeitet hat, wer was gerade macht,
welche Projekte geplant sind, welches Budget ein Film hat
(Gagenverhandlung!)? Wo sind die Filme, wo schaut das Publikum nach, wer das
war, den*die sie gesehen haben, wo sind Schauspieler*innen nicht nur
Datensätze, sondern können aktiv ihren Weg mitgestalten? Wo kann ich mich
informieren, mit wem ich da eigentlich bald zusammenarbeite, wo kann ich
schnell herausfinden, wer denn das auf dem Empfang ist, oder was er*sie
gemacht hat, um einen guten Anknüpfungspunkt zu finden, wo kann ich mich
mit Kolleg*innen vernetzen und so vieles mehr… Du kennst unsere Antwort ;-)

Natürlich gibt es auch zahlreiche Casting Directors, die auf die Möglichkeiten
von Crew United nicht verzichten möchten. Jetzt bauen wir wegen der von uns
nicht gewünschten Entwicklungen einen Media Manager und natürlich auch
ein Casting Tool. Aber Crew United ist dann nicht nur ein Casting Tool, sondern
eine Branchenplattform, die auch ein Casting Tool bietet.

Nur wer gesehen wird, kann auch besetzt werden.
Kein Ort bietet mehr Sichtbarkeit als Crew United.


